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Köln. Wenn ein Bühnenabend „Mein Theater mit dem Fernsehen“
heißt, erwartet man womöglich Enthüllungen. Aber doch nicht
bei  Alfred  Biolek!  Dieser  Menschenfreund  begleicht  keine
offenen Rechnungen, schon gar nicht öffentlich. Er erinnert
sich einfach an über 40 Jahre Fernsehgeschichte, die er hie
und da mitgeprägt hat. Am Samstag war im Kölner Schauspielhaus
Premiere, nun beginnt eine ausgedehnte Tournee.

Biolek sitzt sinnend auf der Bühne, plaudert von früher und
„zappt“ sich dabei durch „Best of „-Ausschnitte aus seinen
zahlreichen  TV-Sendungen,  die  man  auf  einer  Großbildwand
sieht. Da ist man also Theaterbesucher, doch gleichzeitig auch
irgendwie „Couch-Kartoffel“. Jedenfalls darf man nostalgieren:
Anfangs gab Biolek (noch in Schwarzweiß) gut gemeinte Tipps
für Autofahrer. Als spürsinniger Produzent holte er später u.
a.  Rudi  Carrell  („Am  laufenden  Band“)  und  die  britische
Komikertruppe „Monty Python“ in deutsche Programme. Vor allem
Letzteres ist ein Verdienst für die mittlere Ewigkeit.

Im Gang durch die Zeiten wird klar: Dieser Mann, der 1963 als
Hausjurist beim ZDF begonnen hat, hat dringlich selbst vor die
Kameras gehört. Da kam er zur rechten Zeit an die richtigen
Plätze.  Als  einer,  der  keck  und  kokett  so  manchen  Fez
mitmacht,  doch  dabei  stets  in  erster  Linie  andere  gelten
lässt, zur Geltung bringt.
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Mit  Gästen  von  Franz-Josef  Strauß  bis  Paul  McCartney
geplaudert

In seinen Shows und Talks lockerten sich so unterschiedliche
Charaktere  wie  etwa  CSU-Chef  Franz-Josef  Strauß,  Paul
McCartney, Arnold Schwarzenegger oder Michael Schumacher, den
Bio  damals  zur  allgemeinen  Gaudi  irrtümlich  als  „Harald“
begrüßte. Nur: Wenn’s mal ernsthaft politisch wurde, passte
Bioleks heiterer Stil nie so recht. Er selbst deutet auf diese
Beschränkung hin, in weiser Selbsterkenntnis.

Leider werden manche Ausschnitte gar zu abrupt abgebrochen,
weil bei aller Gemütlichkeit doch die Zeit drängt und Biolek
partout  auch  noch  was  zur  Klavierbegleitung  singen  will.
Hilfreich  wäre  es,  die  TV-Schnipsel  mit  eingeblendeten
Jahreszahlen zu versehen. Und wenn sich herumspricht, was er
da im Einzelnen ausgeheckt hat, wird Biolek wohl gelegentlich
Belegstücke auswechseln müssen. Er hat ja genug parat.

Böse Kritiken mag er nicht mehr hören

Ohne  Eitelkeit  sei  sein  Metier  undenkbar,  gesteht  Biolek
freimütig. Mit ihm und dem Show-Gewerbe sei es freilich wie
mit der flugunfähigen Hummel, die dennoch ständig Flugversuche
unternehme.  Überhaupt  hält  sich  Selbstbeweihräucherung  in
angenehm  ironisierten  Grenzen.  So  stülpt  er  sich
geräuschdämmende  Ohrmuscheln  über,  als  die  zehn  übelsten
Kritiker-Verrisse  seiner  Laufbahn  („Biolek  –  eine  Folter“)
zitiert werden.

Zwischendurch holt er eigens eine Zuschauerin als „Zeugin“ auf
die  Bretter,  um  klarzustellen:  Niemals  sei  er  betrunken
gewesen bei seiner Kochsendung „alfredissimo“. Das eine oder
andere Glas Wein – gewiss! Doch keins über den Durst hinaus.
Darauf sollten wir anstoßen.

Und noch einen bittet Biolek ins Scheinwerferlicht: den für
Köln engagierten Spezialgast Harald Schmidt. Da erweist sich:
Biolek ist doch eher ein harmloser Rampen-Uhu, die wahrhaft



wilde „Rampensau“ ist Schmidt. Sogleich zieht er die Agenda an
sich  und  lässt  Bio  für  rund  20  Minuten  wie  freundliches
Beiwerk erscheinen. Ja, er hat ihn kurz zuvor sogar schon tot
gesehen:  Aus  der  vierten  Reihe  betrachtet,  sei  ihm  Bio
zwischen  der  sparsamen  Bühnen-Deko  (weiße  Lilien)  „wie
aufgebahrt“  vorgekommen,  scherzt  Schmidt.  Da  schmeißt  sich
Biolek mal wieder buchstäblich weg vor Lachen…

Totgesagte leben ja ohnehin munterer. Doch selten bekommen sie
derart rauschende Ovationen wie Biolek in Köln.

Nächste Termine: Berlin 23. Okt., Hamburg 13. Nov. – NRW kommt
zum Schluss an die Reihe: Düsseldorf 28. April 2007, Essen 10.
Mai, Oberhausen 12. Mai, Bochum 13. Mai.

_________________________________________________________

ZUR PERSON

Vor und hinter der Kamera

Alfred  Biolek  wurde  am  10.  Juli  1934  in  Freistadt
(Tschechien)  geboren.  1946  flüchtete  er  mit  seinen
Eltern nach Deutschland.
Ab 1954 studierte er Jura in Freiburg. München und Wien.
1963 wurde er Justitiar beim damals neu gegründeten ZDF.
1970 ging er als TV-Produzent zur Bavaria Film nach
München.
Bekannte eigene Sendungen: „Kölner Treff“ (mit Dieter
Thoma,  1976-80),  „Bio’sBahnhof“  (1978-82),  „Mensch
Meier“ (1985-91), „Boulevard Bio“ (1991-2003), Kochshow
„alfredissimo“  (seit  1994,  soll  im  Frühjahr  2007
auslaufen).
Kürzlich sind seine Erinnerungen als Buch erschienen:
„Bio – Mein Leben“(Kiepenheuer & Witsch, 18,90Euro).


